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AUS DEM INHALT

Fürs Parken nahm sich der
Jungredakteur nie viel
Zeit. Auch dann nicht, als

er sein Auto langsam in die Park-
bucht rollen ließ, an deren Ende
ein großer Berg aus Schnee und
Eis lag. Nach einem leichten
„Dotz“ machte er den Motor
aus, „Punktlandung. Besser in
der Parklücke stehen geht
nicht“, dachte er sich.

Kopfschüttelnd sah er zu den
geparkten Autos zu seiner Lin-
ken und Rechten. Diese hatten
die Schneehaufen vor sich weit
weniger sanft „geküsst“. Deut-
lich waren die Abdrücke der je-
weiligen Vorderfront abgebil-
det. „Da lässt sich ja fast das
Nummernschild und der Fahr-
zeugtyp ablesen“, dachte sich
der Redakteur schmunzelnd.

Er stieg aus und sah sich
diese unfreiwillige Schneekunst
genauer an. Immerhin: Keinem
der Autos schien die Kollision et-
was ausgemacht zu haben – au-
ßer einem: seinem eigenen.
Oberhalb der Stoßstange war in
der Plastikverkleidung ein deut-
licher Riss zu sehen. Der Jungre-
dakteur schüttelte wieder den
Kopf – diesmal über sich selbst.
Wie konnte das denn passieren?
So viel zum Thema „gefühlvol-
les Einparken“ unter Winterbe-
dingungen. Seither dauert seine
morgendliche Suche nach dem
richtigen Parkplatz etwas län-
ger. ALEXANDER ECKERT

In den Vitrinen funkeln feine
Schmuckstücke. Antike Möbel
und Tafelsilber sind auf Hoch-
glanz poliert. Rund 40 Ausstel-
ler verwandelten mit exquisi-
ten Stücken die Stadthalle in
eine Schatzkammer.

ANNE LEIPOLD

Reutlingen. Es funkelt, glitzert und
glänzt an allen Ecken. In sanftes
Licht sind die ausgestellten Stücke
getaucht und kommen in der mo-
dernen Halle richtig zur Geltung.
„Man denkt, moderne Hallen pas-
sen nicht zu Antiquitäten, im Gegen-
teil, es ist ein schöner Kontrast“,
sagte Aussteller Werner Berlinghof,
dessen Metier Barockmöbel sind.
Zwar laufen die Geschäfte nicht
ganz so gut, aber das Interesse an
sich sei groß, sagte er.

Das liege mitunter an der neuen
Halle, bemerkte Ralf Seewald aus
Berlin, der seine Tochter Saskia auf
der Messe unterstützt. Antiker
Schmuck funkelt hier verführerisch
in den Vitrinen. Der Umsatz könnte
besser sein, zufrieden ist er aber mit
dem neuen Standort. Neben guter
Atmosphäre bietet die Halle gute
Möglichkeiten zum Ausladen und
Parken. Das weiß auch Martha

Rudzki zu schätzen. Bei ihr finden
sich kostbare Kleinigkeiten der
Volkskunst. Oster- und Weihnachts-
schmuck aus vergangenen Zeiten
findet hier der geneigte Sammler

ebenso wie Ungewöhnliches: Bou-
quethalter und Ballspender holt sie
hervor. In Letztere trugen die Da-
men ihre Tänze ein. Doch nicht
etwa die Daguerreotypie, eine Foto-
grafie auf einer Silberplatte, weckte
Anne Clarks Interesse. Die Besuche-
rin hält Ausschau nach einer Bieder-
meier-Tasche, von der sie genaue
Vorstellungen hat. Gestrickt und
mit einer silbernen Halterung müs-
sen sie versehen, das Motiv land-
schaftlich oder figürlich sein – und
solche sind rar, erklärt die Dame
und befühlt das von ihr ausge-
suchte Täschchen.

„Das Ambiente ist perfekt“, ist Jo-
sip Kutnjak aus München vom
neuen Standort überzeugt. Wiener
Bronzen um 1900 kann der Besu-
cher bei ihm erstehen. Die Größe
und Höhe der Halle sorgen für ein
schönes Ambiente, hinzu kommen
für ihn die zentrale Lage und die gu-
ten Parkmöglichkeiten. Die Besu-

cher seien außerdem nicht nur zahl-
reich, sondern auch vielseitig inte-
ressiert. Gedämpfter ist die Stim-
mung bei Attila Beninger. Der gut
besuchte Stand des Reutlingers
lockt mit alltäglichen Gegenstände
für den Hausgebrauch. Er selbst ist
zufrieden – erstaunlich viele Besu-
cher seien gekommen, und die At-
mosphäre sei nett. Doch zeige erst
die Zeit, wie gut die Messe in der
neuen Halle laufe.

„Der Schritt hat sich gelohnt“,
versichert hingegen Veranstalter Mi-
chael Piesch. Das Haus biete den
richtigen Rahmen und eine schöne
Atmosphäre. Das locke neue Aus-
steller an und steigere damit auch
die Qualität der Messe. Besonders
freut sich Piesch über die hohe Besu-
cherzahl, die 3500er-Marke ver-
spricht er sich bis zum Abend ge-
knackt zu haben. Und: „Reutlingen
ist eine schöne Stadt, die braucht so
eine schöne Halle.“

Bundesfinanzminister Dr. Wolf-
gang Schäuble ließ in seinem
Festvortrag am Freitag in der
IHK-Akademie bei der Haupt-
versammlung von ASU und BJU
keinen Zweifel – zu Europa
gebe es keine Alternative.

NORBERT LEISTER

Reutlingen. Nein, er sei noch nicht
„im Wahlkampf-Modus“ nach Reut-
lingen gekommen, sagte Wolfgang
Schäuble am Freitagabend vor den
Unternehmern der Region Südwürt-
temberg, die sich zur Hauptver-
sammlung der ASU und BJU im
Rundbau der IHK-Akademie an der
B28 zwischen Reutlingen und Tü-
bingen getroffen hatten. Obwohl
der Bundesfinanzminister noch
nicht in Wahlkampf-Laune sei,
teilte er doch den ein oder anderen
Seitenhieb aus: „Wenn ich es mir
recht überlege, werde ich die SPD
nicht wählen“, sagte er und hatte –
wie sollte es anders sein – die La-
cher auf seiner Seite.

Und – natürlich – äußerten die
rund 300 Unternehmer durch ihre
„Sprachrohre“ Gerd Tauster (Vorsit-
zender der Familienunternehmer
ASU) und Christian O. Erbe (Präsi-
dent der Industrie- und Handels-
kammer Reutlingen) ihre Befürch-
tungen über einen Regierungswech-
sel und den von SPD und Grünen
angedrohten Änderungen bei Erb-
schafts- und Vermögenssteuer: „Da-
mit würde das Eigenkapital der Un-
ternehmen vernichtet“, unterstrich
Tauster. „Und damit ginge es an die
Substanz der Betriebe.“ Denn: „Nur
mit Eigenkapital kann investiert
werden – was gerade in Krisen wich-
tig ist.“

Dem stimmte Schäuble – natür-
lich – zu und versprach: „Mit der
Bundesregierung wird es in dem Be-
reich keine Änderungen geben.“
Der Titel seines Festvortrags lautete
jedoch „Stabilität im Euro-Raum“ –
und dazu hatte der Finanzexperte
auch jede Menge zu sagen. Wie
etwa, dass ohne Reformen keine Sta-
bilität zu erreichen sei. Und: Die be-

gonnenen Reformen begännen zu
greifen, die Situation verbessere
sich, so der Bundesfinanzminister.
Zu Beginn des Jahres seien die Kon-
junkturaussichten besser als zum
Ende vergangenen Jahres. Die Situa-
tion sei also keineswegs dazu ange-
tan zu resignieren – allerdings be-
stehe auch kein Grund zum Jubel:
„Die Lage verändert sich rasend, die
Euro-Krise ist noch nicht durch“, bi-
lanzierte Schäuble.

„Wer behauptet, wir bräuchten
keine gemeinsame Währung, der
hat keine Ahnung“, betonte der Fi-
nanzminister weiter. Gerade für
Deutschland „hat der nachhaltige
wirtschaftliche Erfolg viel mit dem
Euro zu tun“. Grundsätzlich gelte:
„Währungsstabilität und eine so-
lide Finanzpolitik, um die öffentli-
che Verschuldung zu beherrschen,

sind die Voraussetzungen für stabi-
len Aufschwung.“

Warum mehr statt weniger
Europa, wie die Briten das fordern,
wichtig sei? „Ich kann den Jungen
heute nicht sagen, dass Europa Frie-
den bedeutet – auch wenn es

stimmt“, sagte Schäuble. Aber:
Europa sei der modernste Staaten-
bund, den es weltweit gebe. „Es
wird föderale Systeme geben, aber
auch zentrale Entscheidungen, die
einfach notwendig sind.“ Genau
diese seien oft „bürokratisch, sehr
langwierig und sehr anstrengend“,

waf Schäuble einen Blick auf nächte-
lange Sitzungen mit seinen europäi-
schen Kollegen. Dabei gebe es zwi-
schen den europäischen Staaten na-
türlich Unterschiede: Die Stärke
Deutschlands und vor allem Baden-
Württembergs im Vergleich mit an-
deren Staaten liege in zwei Dingen –
in der dualen Ausbildung und dem
breiten Mittelstand.

Deshalb sieht der Bundesminis-
ter für Finanzen in ASU und BJU
auch „Verbündete“, die stets enga-
giert seien. Notwendig sei aber
auch eine stetige Erneuerung der In-
frastruktur, unterstrich Schäuble.
Damit war er bei Stuttgart 21 und
dem Berliner Flughafen angelangt.
„Ohne eine leistungsfähige Infra-
struktur haben wir keine Chance“,
betonte er kurz vor Schluss seines
Festvortrags.

Zahlreiche Besucher zog die Antiquitätenmesse am Wochenende in die Stadthalle.  Fotos: Anne Leipold

Eisberg voraus

Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble – hier im Gespräch mit dem ASU-Vorsitzenden Gerd Tauster (links) und IHK-Präsi-
dent Christian O. Erbe (rechts) – referierte in der IHK-Akademie über „Stabilität im Euro-Raum“.  Foto: Norbert Leister

Verführerisch funkeln die Schmuckstücke in den Vitrinen. Zusammen mit anderen
erlesenen und exquisiten Stück mutierte die Stadthalle zum Schmuckkästlein.

Reutlingen. Stimmt es, dass jedes
fünfte Ausbildungsverhältnis abge-
brochen wird – so wie es immer wie-
der zu lesen ist? Weit gefehlt, sagt
die IHK. Die vermeintlich hohen
Zahlen sind schlicht auf falscher Ba-
sis berechnet.

Wo liegt der Fehler? Die Zahl der
Abbrecher wird immer wieder ins
Verhältnis zur Zahl der neu abge-
schlossenen Lehrverträge gesetzt.
Dabei werden Ausbildungsverhält-
nisse in allen drei Lehrjahren been-
det. „Wenn man es richtig rechnet,
liegt die Quote in unseren drei Land-
kreisen (Reutlingen, Tübingen und
Zollernalb) seit Jahren immer um
die sechs Prozent, in Ausnahmefäl-
len auch mal acht Prozent“, sagt
Walter Herrmann, Bereichsleiter
Aus- und Weiterbildung bei der
IHK. Die Zahl wird vom Bundesinsti-
tut für Berufsbildung berechnet.

Selbstverständlich passieren die
meisten Abbrüche während der Pro-
bezeit, wenn sowohl Azubi wie auch
Betrieb eben probieren, ob man zu-
sammenpasst. Doch auch in der
weiteren Lehrzeit von zumeist drei
Jahren kommt es vor, dass Lehrver-
hältnisse beendet werden. „Wir ha-
ben nach der Probezeit über die
drei Lehrjahre in etwa eine Gleich-
verteilung bei den Ausbildungsab-
brüchen“, sagt Herrmann.

Dabei ist Abbruch nicht gleich Ab-
bruch. Es gibt ganz unterschiedli-
che Motive, die Lehre zu beenden.
Da gibt es Jugendliche, die im glei-
chen Beruf einen anderen Betrieb
suchen, in einen anderen Lehrberuf
gehen oder gar einen Studienplatz
bekommen haben und daher ihre
Ausbildung beenden.

An den falsch berechneten Zah-
len stört die IHK vor allem, dass der
Eindruck vermittelt wird, in der be-
trieblichen Ausbildung stimme et-
was nicht. „Es wird Panik erzeugt,
weil Jugendliche wie Eltern denken
müssen: Wer weiß, ob das mit der
Lehre gut geht.“ Das wird aus Herr-
manns Sicht der großen Leistung
der vielen Ausbildungsbetriebe
nicht gerecht. „Es gibt nur sehr we-
nige Fälle, in denen es zwischen
Azubi und Betrieb tatsächlich zu
echten Problemen kommt.“

DIES & DAS

Reutlingen. Der Gemeinderat wird
am Dienstag, 26. Februar, 17.30
Uhr, im großen Saal unter anderem
über den Bau zweier Kinderhäuser
in Mittelstadt und Sickenhausen
entscheiden. Zudem geht es darum,
eine betrieblich orientierte Kinder-
tagesbetreuung in Mark West aufzu-
bauen. Daneben befasst sich das
Gremium – nach der Einwohnerfra-
gestunde – mit zahlreichen Bebau-
ungsplänen. So steht der Satzungs-
beschluss für den Plan „AH Ringel-
bach – Ersatzbau Bellinostraße“ an.
Weitere Pläne behandeln die „Heil-
bronner Straße“, die „1. Änderung
Freizeitcenter Hermann-Hesse-
Straße“ und die „3. Änderung Schel-
menreute“. Weiter wird die Vergabe
der Kanal- und Straßenbauarbeiten
Kaiserstraße/Erwin-Seiz-Straße/Au-
gust-Lämmle-Straße entschieden.
Weiter geht es um die Aufhebung
der Sanierungssatzung für das förm-
lich festgelegte Sanierungsgebiet
„Lindachstraße“.  rab

Unterhausen/Tuttlingen. Am Sams-
tagmorgen gegen 8 Uhr bekam eine
27-jährige Frau in Unterhausen un-
gebetenen Besuch von ihrem 33-jäh-
rigen Ex-Freund aus Tuttlingen. Die-
ser hatte einen Bekannten mitge-
bracht. Beide Männer wollten die
Frau nach Tuttlingen mitnehmen.
Dort sollte sie für ihren Ex-Feund
im Rotlichtmilieu anschaffen. Die
Frau war bereits vor kurzem von
dem 33-Jährigen massiv bedroht
und auch geschlagen worden. Einge-
schüchtert und verängstigt durch
die erneuten Gewaltandrohungen
stieg die 27-Jährige in den Wagen
der beiden Männer ein. Alle drei fuh-
ren weg. Ihre Freundin verständigte
daraufhin die Polizei, die umfangrei-
che Fahndungsmaßnahmen einlei-
tete. Gegen 11 Uhr konnte der ge-
suchte Wagen von Beamten der Tutt-
linger Polizei auf der Fahrt nach
Tuttlingen festgestellt und kontrol-
liert werden. Die beiden Männer
wurden festgenommen und die
Frau befreit. Beide Männer standen
unter Alkohol- beziehungsweise
Drogeneinfluss, der Fahrer besitzt
keinen Führerschein. Gegen beide
Festgenommene, die türkische
Staatsangehörige sind, wurde be-
reits mehrfach polizeilich ermittelt.
Sie wurden am Sonntagvormittag
auf Antrag der Staatsanwaltschaft
Tübingen dem Haftrichter vorge-
führt, der gegen beide Haftbefehl er-
ließ. Während der Haftbefehl gegen
den Ex-Freund vollzogen wurde,
durfte sein Begleiter unter strengen
Auflagen nach Hause.

Oferdingen. Am Mittwoch, 27. Feb-
ruar, startet der DRK-Kreisverband
im Seniorenzentrum, Mittelstädter-
straße 10, wieder einen Kurs „Heite-
res Gedächtnistraining“ unter Jo-
hanna Kruppas Leitung. Der Kurs
umfasst zehn Einheiten und ist im-
mer mittwochs von 9.30 bis 11 Uhr.
Infos/Anmeldung unter � (07121)
3 45 39 70 oder � (07123) 3 39 93.

Ein glühender Kämpfer für Europa
Wolfgang Schäuble spricht bei den Familien- und Jung-Unternehmern Südwürttembergs

Kinderhäuser:
Neubau im Rat

Entführung:
Polizei verhaftet
zwei Männer

Gedächtnistraining:
Kurs beim DRK

Schatzkammer Stadthalle
Antique & Art zeigt Exquisites und Erlesenes und lockt 3500 Besucher an

Europa ist der
modernste Staaten-
bund weltweit

Ausbildung: Zahl
der Abbrüche
bei sechs Prozent
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